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1. AUFGABE 

Im Rahmen des laufenden Planfeststellungsverfahrens sind verschiedentlich die der Be-
darfsbegründung zugrunde gelegten Arbeitsplatzeffekte des Hamburger Hafens angezweifelt 
worden. Im Folgenden werden daher Methodik und Ergebnisse der Basiserhebung aus dem 
Jahr 2001 sowie der Fortschreibungen für die Jahre 2005 und 2007 im Detail erläutert. Dar-
über hinaus werden die Auswirkungen von Umschlagverlusten auf das Beschäftigungsni-
veau quantifiziert. 

2. ERHEBUNG AUS DEM JAHRE 2001 

Die in der Bedarfsbegründung zur Elbevertiefung verwendeten Zahlen der hafenabhängigen 
Beschäftigung stammen von einer empirischen Erhebung in Hamburg und in der übrigen 
Metropolregion aus dem Jahre 2002. Die regionale Abgrenzung der Metropolregion geht aus 
der Abbildung 2.1 hervor. Die übrige Metropolregion ohne Hamburg wird bei den weiteren 
Betrachtungen auch als Hamburger Umland verstanden. Die Erhebung wurde in 2002 ge-
startet und umgesetzt, lieferte jedoch wirtschaftliche Zahlen aus 2001, da 2002 als Ge-
schäftsjahr nicht abgeschlossen war. 

Abbildung 2.1: Karte der Metropolregion Hamburg 

 

 



Planfeststellungsverfahren „Elbevertiefung“ 
Bedeutung des Containerumschlags für die Beschäftigung im Hamburger Hafen Seite 2 

 PLANCO CONSULTING GMBH   Essen, 2009 

Für die empirische Erhebung wurde in Hamburg und im Hamburger Umland eine schriftliche 
Befragung durchgeführt. Das erforderliche Adressmaterial wurde von der Behörde für Wirt-
schaft und Arbeit der Freien und Hansestadt Hamburg, sowie von der Hamburger Handels-
kammer zur Verfügung gestellt, die über detaillierte Unternehmensverzeichnisse mit einer 
entsprechenden Zuordnung des Wirtschaftsbereiches, in dem die Unternehmen tätig sind, 
verfügen. Ergänzend zu diesem Adressmaterial wurden die Mitglieder des Verbands Deut-
scher Schifffahrts-Sachverständiger e.V. und die Mitglieder des Vereins Hanseatischer 
Transportversicherer e.V., soweit sie durch die bereitgestellten Adressen nicht erfasst waren, 
in die Befragung eingeschlossen.  

 

2.1 Methodik 

Die Erhebungsmethodik basiert auf dem Verfahren der Studie aus dem Jahr 1991.1 Diese 
geht von einer Vorabgrenzung der Wirtschaftsbereiche aus, für die zumindest ein anteiliger 
Hafenbezug vermutet wird. Unternehmen dieser eingegrenzten Wirtschaftsbereiche werden 
anschließend nach ihrer  Hafenabhängigkeit befragt.  

Hierbei werden folgende fünf Bereiche unterschieden, in denen der Hafenbezug gegeben er-
scheint. Zur Abgrenzung dieser Bereiche sind Voruntersuchungen anderer Institute, wie z.B. 
des BAW in Bremen2, der Hamburgischen Landesbank3, sowie von Prof. Aberle, Knorz4 be-
rücksichtigt worden. 

(1) Hafenwirtschaft im engeren Sinne (mit dem Umschlag, der Lagerung, der Schifffahrt und 
dem Hinterlandverkehr verbundene Aktivitäten); 

(2) Banken und Versicherungen (Hafenwirtschaft im weiteren Sinne); 

(3) Handel (Hafenwirtschaft im weiteren Sinne); 

(4) öffentliche Verwaltung (Hafenwirtschaft im weiteren Sinne); 

(5) Hafenindustrie. 

Die Hafenwirtschaft im engeren Sinne umfasst die eigentlichen Seehafenbetriebe, die 
Schifffahrt, den Hinterlandverkehr und die Verkehrsvermittlung. Es handelt sich um die Be-
triebe, die mit dem Umschlag, dem Transport, der Lagerung und der Verkehrsvermittlung, 
sowie den entsprechenden unterstützenden Aktivitäten befasst sind. Die Hafenwirtschaft im 
engeren Sinne ist weitgehend auf dem Hafengelände ansässig. 

                                                 

1  Planco Consulting GmbH, Anpassung der Fahrrinne der Elbe an die Anforderungen der Schifffahrt (Regionalwirtschaftli-
che Untersuchung), Gutachten im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg, 1991. 

2  Lüneburg, A., Dannemann, G., Lörcher, S.: Ökonomische und fiskalische Bedeutung der Häfen für Bremen, Regionalwirt-
schaftliche Studien 6, Hrsg. Vom Bremer Ausschuss für Wirtschaftsforschung Bremen 1985 

3  Hamburgische Landesbank: Der Hamburger Hafen, Bedeutung, Entwicklung, Perspektiven, Hamburg 1985 
4  Aberle, G., Knorz, J.: Die wirtschaftliche Bedeutung des öffentlichen Hafens Lübeck für das Arbeitsplatzangebot, das Ein-

kommen und das Steueraufkommen in der Region Lübeck, Gutachten im Auftrag der Lübecker Hafen GmbH, 1980 
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Die Kategorie der Hafenwirtschaft im weiteren Sinne umfasst die Sektoren, die komple-
mentäre Leistungen zur Hafenwirtschaft im engeren Sinne erbringen. Hierbei handelt es sich 
insb. um Handel, Banken und Versicherungen sowie die öffentliche Verwaltung.  

• Die komplementären Leistungen des Handels beziehen sich in erster Linie auf den Groß- 
und Außenhandel. Folglich wurden im Rahmen der Befragung nur der Großhandel und 
die Handelsvermittlungen berücksichtigt. 

• Bei den hafenbezogenen Banken und Versicherungen handelt es sich u.a. um Außen-
handelsfinanzierungen und Transportversicherungen.  

• Die komplementären Leistungen der öffentlichen Verwaltung beziehen sich auf deren o-
riginäre Aufgaben, wie z.B. die Zollabfertigung. 

In der Kategorie der Hafenindustrie ist die Abgrenzung komplexer. Ein großer Teil der In-
dustrieproduktion ist über den Bezug von Rohstoffen oder Vorprodukten bzw. über den Ab-
satz ihrer Produkte teilweise hafenbezogen. Dies gilt prinzipiell auch für Unternehmen mit 
größerer Entfernung zu einem Seehafen. Eine Vorabeinteilung, welche Wirtschaftssektoren 
der Hafenindustrie zuzuordnen sind, ist nicht möglich. Aus diesem Grund wurden in die Be-
fragung sämtliche industriellen Branchen der Wirtschaftszweigsystematik einbezogen. Eine 
Eingrenzung der Hafenindustrie auf einige Wirtschaftszweige fand erst nach der Fragebo-
genauswertung statt.  

Die Tabelle 2.1 fasst die in Hamburg befragten Wirtschaftszweige zusammen, wobei nach 
den Kategorien Hafenwirtschaft im engeren Sinne, Hafenwirtschaft im weiteren Sinne und 
Hafenindustrie unterschieden wird.  

Für jeden Bereich wurde ein spezifischer Fragebogen entwickelt (s. Anhang 1), auf dessen 
Auswertung die weiteren Abschätzungen und Hochrechnungen basieren. Bis auf den Frage-
bogen für die öffentliche Verwaltung kamen diese Fragebögen sowohl auf dem Gebiet der 
Freien und Hansestadt Hamburg, als auch in der übrigen Metropolregion zum Einsatz. Der 
Fragebogen für die öffentliche Verwaltung wurde durch die Behörde für Wirtschaft und Arbeit 
an die relevanten Institutionen verteilt.  

Beschäftigte in den oben genannten Sektoren werden als direkt hafenabhängig bezeichnet. 
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Tabelle 2.1: Durch die Befragung erfasste Wirtschaftsbereiche ohne öffentliche 
Verwaltung 

Hafenwirtschaft i. e. S Hafenindustrie 
WZ-Nr. Branche WZ-Nr. Branche 
60.1 Eisenbahnen 05.01 Fischerei 

60.24 Güterbeförderung im Straßenverkehr 15.4 Herstellung von pflanzlichen und tierischen 
Ölen und Fetten 

61.1 See- und Küstenschifffahrt 15  
(ohne 15.4) Ernährungsgewerbe 

61.2 Binnenschifffahrt 16 Tabakverarbeitung 
63.11 Frachtumschlag 17 Textilgewerbe 
63.12 Lagerei 18 Bekleidungsgewerbe 
63.22.3 Bugsier- und Bergungsschifffahrt 19 Ledergewerbe 
63.22  
(ohne 63.22.3) 

Sonstige Hilfs- und Nebentätigkeit für die 
Schifffahrt 20 Holzgewerbe (ohne Herstellung von Mö-

beln) 
63.4 Spedition, sonstige Verkehrsvermittlung 21 Papiergewerbe 

28.52.11 Containerreparatur 22 
Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Verviel-
fältigung von bespielten Ton-, Bild- und 
Datenträgern 

Hafenwirtschaft i.w. S. (ohne öffentliche Verwaltung) 23.2 Mineralölverarbeitung 

WZ-Nr. Branche 24 Chemische Industrie 

50 Handelsvermittlung und Großhandel von 
Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugteilen 25 Herstellung von Gummi- und Kunststoff-

waren 

51 Handelsvermittlung und Großhandel (ohne 
Handel mit Kraftfahrzeugen) 26 Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden 
65 Kreditgewerbe 27 Metallerzeugung und - bearbeitung 

66 Versicherungsgewerbe 28  
(ohne 28.52.11) Herstellung von Metallerzeugnissen 

67 Mit dem Kredit- und Versicherungsgewerbe 
verbundene Tätigkeiten 29 Maschinenbau 

74.30.1 Technische Untersuchung und Beratung
(Schifffahrtssachverständige) 30 Herstellung von Büromaschinen, Daten-

verarbeitungsgeräten und -einrichtungen 

 31 Herstellung von Geräten der Elektrizitäts-
erzeugung, -verteilung u.ä. 

 32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichten-
technik 

 33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungs-
technik, Optik 

 34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa-
genteilen 

 35.1 Schiffbau 
 35 (ohne 35.1) Sonstiger Fahrzeugbau 

 36 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-
instrumenten, Sportgeräten, Spielwaren 
und sonstigen Erzeugnissen 

 40 Energieversorgung 
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Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass durch die Tätigkeit der Hafenunternehmen auch 
Beschäftigung in anderen Wirtschaftsbereichen entsteht, so z.B. in der Bauwirtschaft (durch 
die Vergabe von Aufträgen für den Bau von Lagerhallen, Kaimauern etc.), im Dienstleis-
tungssektor (z.B. bei Architekten, Ingenieuren, Wirtschaftsberatern, Rechtsanwälten) oder in 
der Industrie (z.B. durch die Anschaffung von Kränen, Lagergeräten oder sogar durch den 
Konsum der in der Hafenwirtschaft erwirtschafteten Einkommen, der in  die Nahrungsmittel-
industrie, zu Bäckern, Fleischern, Supermärkten, Imbissen, Reisebüros, etc. fließt). Diese 
Beschäftigung wird als indirekte Beschäftigung bezeichnet und sie hängt  

a) von den Einkommen der direkt Beschäftigten aus den fünf o.g. Wirtschaftsberei-
chen ab (hierbei handelt es sich um sog. durch Konsumausgaben induzierte Be-
schäftigung); 

b) von der Höhe der Vorleistungen5, die Unternehmen der Hafenwirtschaft an ande-
re Wirtschaftsunternehmen vergeben (hierbei handelt sich um sog. durch Vorleis-
tungen induzierte Beschäftigung); 

c) von der Höhe der Investitionsausgaben, die Unternehmen der Hafenwirtschaft 
bei anderen Wirtschaftsunternehmen tätigen (hierbei handelt sich um sog. durch 
Investitionen induzierte Beschäftigung). 

Für die modellhafte Berechnung dieser indirekten Beschäftigung, sind die Unternehmen der 
Hafenwirtschaft im Rahmen der Befragung auch nach der Höhe der Vorleistungen, der In-
vestitionen und nach den Einkommen in der  Hafenwirtschaft gefragt worden. 

Zur Bestimmung der vorleistungs- bzw. investitionsinduzierten hafenabhängigen Beschäfti-
gung wird die entsprechende Nachfrage der Hamburger Hafenwirtschaft auf die Wirtschafts-
zweige verteilt. Dies erfolgt mit Hilfe der amtlichen Input-Output-Tabelle, nach einer standar-
disierten, wissenschaftlich allgemein anerkannten Methode. Im Rahmen der Unternehmens-
befragung wurde mit der aktuellst verfügbaren Input-Output-Tabelle aus dem Jahr 2000 ge-
arbeitet. 

Die Input-Output-Tabelle ist eine komplexe Matrix und dient einer detaillierten Beschreibung 
des Güterkreislaufes einer Volkswirtschaft. So wird für ganz Deutschland differenziert nach 
596 Wirtschaftssektoren der Wert der Produktion dargestellt, sowie die dabei eingesetzten 
Vorprodukte und Produktionsfaktoren (im Wesentlichen handelt es sich hierbei um Arbeits-
kraft und um den Kapitalstock7) und gleichzeitig die Verwendung der produzierten Mengen. 

                                                 

5  Vorleistungen sind Werte der im Produktionsprozess verbrauchten, verarbeiteten oder umgewandelten Waren und 
Dienstleistungen. Die Vorleistungen unterscheiden sich von den Investitionen dadurch, dass ein Investitionsgut über 
mehrere Abrechnungsperioden hinweg im Produktionsprozess eingesetzt und nach und nach gemäß der Abnutzung 
abgeschrieben wird (z. B. die Teigknettmaschine in einer Bäckerei), während die Vorleistung voll in das im Produktions-
prozess nachgelagerte Produkt eingeht (z. B. der Strom, das Wasser, die Hefe, das Mehl und die unterschiedlichen Kör-
ner und Gewürze, die der Bäcker bei der Brötchenproduktion einkaufen muss). Die Unterscheidung ob ein Gut eine Vor-
leistung oder eine Investition ist hängt, auch von der Art des Produktionsprozesses ab. So ist z.B. ein Backofen für einen 
Bäcker eindeutig eine Investition. Für einen Ladenbauer, ist der Einbau eines Backofens in eine Ladenausstattung eine 
Vorleistung. 

6  Die 59 Wirtschaftsbereiche gelten für die verwendete Input-Output-Tabelle aus dem Jahr 2000; aktuelle Input-Output-
Tabellen unterscheiden mittlerweile 71 Wirtschaftsbereiche. 

7  Z.B. die Höhe der Maschinenausstattung und der Fuhrparks in den Betrieben. 
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Ihr ist zu entnehmen, aus welchen Wirtschaftsbereichen Vorleistungen und relevante Pro-
duktionsfaktoren (z.B. Arbeitskraft und Maschineneinsatz bzw. Investitionsmittel) benötigt 
werden, um eine Einheit eines Gutes zu produzieren.   

Aus der Input-Output-Tabelle können sogenannte Vorleistungs- und Investitionskoeffizienten 
gewonnen werden, mit deren Hilfe die hafenabhängige Beschäftigung abgeschätzt wird.  Der 
Vorleistungskoeffizient gibt an, wie hoch der Anteil der Vorleistungen aus einem bestimmten 
Wirtschaftsbereich an der Gesamtproduktion eines Sektors ist. Z.B. geben die Vorleistungs-
koeffizienten für den Sektor der Nahrungsmittelherstellung an, wie hoch der Anteil der bezo-
genen Leistungen aus dem Energiesektor (Strom, Öl, Gas etc,.), dem Landwirtschaftssektor 
(Getreide, Milch etc.), dem Transportsektor (für die Lieferung der Waren) und anderer Sekto-
ren ist für eine produzierte Nahrungsmitteleinheit. Der Investitionskoeffizient gibt an, auf wel-
che Wirtschaftssektoren sich die Nachfrage nach Investitionsgütern verteilt. 

Über diese aus der Input-Output-Tabelle gewonnenen Koeffizienten wird die Höhe der nach-
gefragten Vorleistungen und Investitionen der Hafenwirtschaft auf die entsprechenden Sek-
toren verteilt, aus denen diese Nachfrage befriedigt wird. Für diese Sektoren handelt es sich 
um Umsatz. Über entsprechende Beschäftigungskoeffizienten (Beschäftig-
te/Produktionswert8) wird dann die Anzahl der Beschäftigten ermittelt.  

Die Abschätzung der konsuminduzierten Beschäftigung erfolgte anhand des Einsatzes von 
sog. Einkommens-Beschäftigungskoeffizienten (Verhältnisse zwischen Einkommen und Be-
schäftigung), die ebenfalls aus amtlichen, statistischen Quellen  gewonnen wurden. Die Be-
rechnung orientierte sich an einer Studie der Universität Hamburg aus dem Jahre 1996.9 

2.2 Stichprobe 

Das oben erwähnte Adressmaterial für die beiden Regionen diente als Grundgesamtheit für 
die Befragung. Die Grundgesamtheit für die Freie und Hansestadt Hamburg bestand aus 
14.939, die für das übrige Hamburger Umland aus 9.156 Betriebsstätten, die alle nach zehn 
Beschäftigungsgrößenklassen10 differenziert werden konnten. Diese differenzierte Einteilung 
nach Beschäftigungsgrößenklassen wurde benutzt, um die Zuverlässigkeit der Hochrech-
nung zu erhöhen und um betriebsgrößenspezifische Hafenabhängigkeiten zu berücksichti-
gen. 

                                                 

8  Entspricht in etwa dem Umsatz. 
9  Pfähler, W., Clermont, C., Hochschulbildung und Wissenschaft als Wirtschafts- und Standortfaktor – Die regionalwirt-

schaftliche Bedeutung der Hamburger Hochschulbildungs- und Wissenschaftseinrichtungen, Gutachten im Auftrag des 
Präsidenten der Universität Hamburg, Hamburg 1996 

10  Unternehmen wurden in die Beschäftigungsgrößenklassen 0-9 Beschäftigte, 10-19 Beschäftigte, 20-49 Beschäftigte, 50-
99 Beschäftigte, 100-199 Beschäftigte, 200-499 Beschäftigte, 500-999 Beschäftigte, 1000-4999 Beschäftigte und über 
5000 Beschäftigte eingeordnet.  
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Tabelle 2.2: Grundgesamtheit und Stichprobe der schriftlichen Erhebung 
Freie und Hansestadt Hamburg Hamburger Umland 

Wirtschaftssektor Grundge-
samtheit Stichprobe 

Anteil an 
Grund-

gesamtheit 

Grundge-
samtheit Stichprobe 

Anteil an  
Grund-

gesamtheit 
Industrie 1.294 327 25,3 % 3.219 548 17,0 % 

Handel 8.499 430 5,1 % 4.951 130 2,6 % 

Hafenwirtschaft 3.235 833 25,7 % 957 248 25,9 % 

Banken und Versiche-
rungen 1.911 325 17,0 % 29 29 100 % 

Insgesamt 14.939 1.915 12,8 % 9.156 955 10,4 % 

Insgesamt ohne Han-
del 6.440 1.485 23,1 % 4.205 825 19,6 % 

Aus diesen Grundgesamtheiten wurden Stichproben gezogen. Der Stichprobenumfang für 
die Freie und Hansestadt Hamburg betrug 1.915 Adressaten, der für das Hamburger Umland 
955. Bei der Stichprobensetzung wurde darauf geachtet, dass alle Betriebe mit über 200 Be-
schäftigten in die Stichprobe aufgenommen wurden, in allen anderen Beschäftigtengrößen-
klassen erfolgte eine Zufallsauswahl. 

2.3 Ablauf der Befragung 

Die Fragebögen wurden Ende September 2002 an die Unternehmen versandt, mit der Bitte 
diese ausgefüllt bis zum 31.10.2002 zurückzusenden. Nach Ablauf dieser Rücklauffrist wur-
den Unternehmen, welche den Nachfragebogen noch nicht zurückgesandt hatten, telefo-
nisch kontaktiert. Falls es erforderlich war, wurden die Fragebögen, im Rahmen dieser Nach-
fassaktion, detailliert erläutert. 

2.4 Rücklauf 

Mit Hilfe der telefonischen Nachfassaktion, die zwischen November 2002 und Anfang 2003 
umgesetzt wurde, wurden aus Hamburg 442 Fragebögen zurückerhalten, die auch verwert-
bar waren. In der übrigen Metropolregion waren es 266. Dies bedeutet aufgrund der erheb-
lich größeren Stichprobe in Hamburg eine Rücklaufquote von 23%, in der übrigen Metropol-
region hingegen von 28%. 

Tabelle 2.3: Sektorale Rücklaufquoten der schriftlichen Befragung  
Sektor Rücklaufquote Hamburg Rücklaufquote Metroploregion

Industrie 22% 30% 

Handel 17% 24% 

Hafenwirtschaft 20% 25% 

Banken und Versicherungen 15% 24% 

Insgesamt 23% 28% 
 

Die Rücklaufquote für Hamburg liegt mit durchschnittlich 23 % im üblichen Bereich bei derar-
tigen Befragungen. Die Rücklaufquote in der übrigen Metropolregion ist mit rd. 28% relativ 
hoch ausgefallen.  
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Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass bei Unternehmen mit über 500 Beschäftigten ü-
berdurchschnittliche Rücklaufquoten von teilweise über 90%  realisiert worden sind. 

2.5 Hochrechnung 

Alle empfangenen Fragebögen wurden eingegeben und anschließend mit statistischen Ver-
fahren hochgerechnet. Die Hochrechnung lieferte Informationen über die Höhe der direkten 
Beschäftigung in den oben dargestellten Wirtschaftsbereichen. 

Darüber hinaus wurden anhand der Vorleistungs- und Investitionsgüterverflechtungen, mit 
Hilfe der Input-Output-Tabelle, die Höhe der indirekten Beschäftigten ermittelt. 

End- und Zwischenergebnisse der Hochrechnung wurden soweit möglich mit amtlichen Er-
hebungen des Statistischen Landesamtes verglichen und auf Plausibilität überprüft. Bei die-
sen Plausibilitätsüberlegungen zeigte sich, dass die amtliche Zahlen mit denen der Hoch-
rechnung zu ähnlichen Ergebnissen kamen, wie das an einer Gegenüberstellung der Ge-
samtbeschäftigten aus der Hochrechnung mit der Erwerbstätigenstatistik in der Tabelle 2.4 
beispielhaft dargestellt wird. 

Tabelle 2.4: Vergleich der Beschäftigtenhochrechnung mit der Erwerbstätigensta-
tistik des Statistischen Landesamtes Hamburg für das Jahr 2001 

 

2.6 Vorgehensweise bei der Abschätzung der Hafenabhängigkeit 

In allen, in der Unternehmensbefragung, berücksichtigten Bereichen ist ein mehr oder min-
der hoher Anteil der Beschäftigung nicht hafenbezogen. Selbst Betriebe der Hafenwirtschaft 
agieren zum Teil in hafenfremden Bereichen. 

Im Bereich der Hafenwirtschaft im engeren und im weiteren Sinne (Handel, Banken, Versi-
cherungen, öffentliche Verwaltung) wurde direkt abgefragt, wie hoch die Zahl der hafenab-
hängig Beschäftigten im Betrieb ist. Zur Konsistenzprüfung wurde außerdem nach deren 
Aufgaben gefragt, da sekundärstatistisches Material hierzu nicht verfügbar ist. Der durch-
schnittliche Anteil der hafenabhängig Beschäftigten je Wirtschaftszweig und Betriebsgrößen-
klasse aus der Stichprobe diente zur Hochrechnung auf die Grundgesamtheit. Für die öffent-
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liche Verwaltung war keine Hochrechnung erforderlich, da die relevanten Institutionen hierzu 
unmittelbare Angaben lieferten. 

Direktes Erfragen der Anzahl der hafenabhängig Beschäftigten in der Industrie war nicht 
möglich, da die Vorgabe eines exakten Abgrenzungskriteriums nicht sinnvoll war. Hier erfolg-
te die Abgrenzung daher erst nachträglich auf der Grundlage der Befragungsergebnisse. Ha-
fenabhängige Industriebetriebe haben typischerweise einen hinreichend großen Umschlag 
im Hamburger Hafen - beim Empfang von Vorleistungsgütern für die Produktion oder beim 
Versand von Fertigprodukten über den Hafen. Betriebe mit bedeutendem Hafenumschlag 
sind überwiegend in Hafennähe zu finden, vielfach haben sie unmittelbare Kailage, wie z.B. 
die Ölmühlen. 

Die Bestimmung der Hafenabhängigkeit der Industrie wurde daher am Umschlagvolumen 
der Betriebe festgemacht. Dabei wurden die Industriebetriebe in zwei Klassen unterteilt: in 
Betriebe mit weniger als 100 und in Betriebe mit mindestens 100 Beschäftigten. 

Betriebe mit über 100 Beschäftigten wurden als hafenabhängig eingestuft, wenn sie ein Um-
schlagvolumen von 10.000 Jahres-Tonnen generieren. Der so errechnete Anteil der hafen-
abhängigen Beschäftigung in der Stichprobe diente zur Hochrechnung der hafenabhängigen 
Beschäftigung in der Grundgesamtheit für Betriebe dieser Beschäftigtengrößenklasse.  

Kleinere und mittlere Betriebe werden selbst bei starker Hafenabhängigkeit nur selten auf ein 
Umschlagvolumen von 10.000 t pro Jahr generieren. Betriebe mit weniger als 100 Beschäf-
tigten wurden dann als hafenabhängig eingestuft, wenn der über den Hamburger Hafen 
empfangene Anteil der Vorprodukte oder der über ihn versandte Anteil der Produkte mindes-
tens 50% der Gesamtproduktion beträgt. 

2.7 Ergebnis des Jahres 2001 

Insgesamt wurden 219.931 Arbeitsplätze ermittelt, die 2001 direkt oder indirekt vom Ham-
burger Hafen abhängig waren: knapp 125.000 hatten ihren Standort in Hamburg selbst 
(57%), rund 20.000 (9%) in der übrigen Metropolregion und rund 75.000 außerhalb der Met-
ropolregion (34%). Die 125.000 Beschäftigte auf Hamburger Gebiet machen einen Anteil an 
der Gesamtbeschäftigung von 12% aus. 

Tabelle 2.5: Vom Hamburger Hafen abhängige Arbeitsplätze 2001 nach dem Ar-
beitsort 
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Nur 31 % (38.744) der hafenabhängigen Arbeitsplätze in Hamburg selbst waren der Hafen-
wirtschaft i.e.S. (Umschlag, Lagerung etc) zuzurechnen - anders ausgedrückt: auf einen Ar-
beitsplatz in der Hafenwirtschaft i.e.S. entfielen 2,2 Arbeitsplätze in anderen Sektoren. 

Entsprechend der Verteilung der Beschäftigung auf die Freie und Hansestadt Hamburg, die 
Metropolregion und die übrigen Regionen erfolgte die Ermittlung der hafenabhängigen Brut-
towertschöpfung zu Marktpreisen des Jahres 2001. Für die Arbeitsplätze in Hamburg geht 
die Berechnung von Werten der Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen nach der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung Hamburgs aus. Für die Arbeitsplätze in der übrigen Metropol-
region wurden die aggregierten Werte der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung Nieder-
sachsens und Schleswig-Holsteins benutzt. Für die übrigen Regionen wurde auf entspre-
chende Durchschnittswerte für die Bundesrepublik Deutschland zurückgegriffen.  

Von der gesamten dem Hamburger Hafen indirekt oder direkt zurechenbaren Beschäftigung 
ist eine Bruttowertschöpfung11 (zu Marktpreisen von 2001) von ca. 14 Mrd. Euro entstanden;  
64% bzw. 9,1 Mrd. € sind auf Arbeitsplätze am Standort Hamburg, 8% bzw. 1,2 Mrd. € im 
Hamburger Umland und 28% bzw. 4 Mrd. € an anderen Standorten zurückzuführen. Damit 
sind gut 12% der Hamburger Bruttowertschöpfung direkt oder indirekt dem Hafen zuzurech-
nen. 34% der hafenabhängigen Bruttowertschöpfung in Hamburg (9,1 Mrd. €) selbst sind der 
Hafenwirtschaft i.e.S. (Umschlag, Lagerung etc.) zuzurechnen. 

Tabelle 2.6: Vom Hamburger Hafen abhängige Wertschöpfung in Mio. € nach  dem 
Arbeitsort  in 2001 

Beschäftigte in regionaler Gliederung (Arbeitsort) 
Verflechtunsgtyp Teilgruppe Gebiet FFH Umland übri. Gebiete Insgesamt 

1.1Hafenwirtschaft i.e. Sinne 3.108 92 0 3.200

1.2Hafenwirtschaft i.w. Sinne 1.569 322 0 1.890
1 Hafenwirtschaft Zusammen 4.677 413 0 5.090

2 Hafenbezogene Industrie 1.469 183 0 1.652

3 Lieferung von Leistungen 1. + 2. 2.282 477 1.470 4.229

4 Lieferung von Investitionsgütern  1. + 2. 453 99 290 842

5 Durch Konsumausgaben 1-4 induzierte Beschäftigung 266 31 2.264 2.560

Summe 1 – 5 9.147 1.204 4.024 14.375

Bruttoinlandsprodukt in Hamburg  73.359    

Anteil des Hafens in % 12,4%    
 

Das Umschlagsaufkommen des Hamburger Hafens wird in die groben Ladungskategorien 
trockenes Massengut, flüssiges Massengut, Stückgut und Container unterteilt. Um eine Zu-
ordnung der hafenabhängigen Beschäftigung zu den Ladungskategorien zu ermöglichen, 

                                                 

11  Die Bruttowertschöpfung entspricht der Summe der produzierten Waren und Dienstleistungen (ohne Gütersteuern).  
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wurde für die Hafenwirtschaft im engeren Sinne diese Zuordnung abgefragt. 12 Für die Zu-
ordnung in den übrigen Bereichen wurde der Umschlag im Hamburger Hafen ausgewertet. 

Von den 219.931 hafenabhängigen Arbeitplätzen inner- und außerhalb Hamburgs entfielen 
72% auf den Stückgutbereich (159.382) und 28% auf den Massengutbereich (60.549). Der 
überwiegende  Anteil entfiel mit 124.000 Personen (56%) auf den Containerbereich. Von 
diesen 124.000 Arbeitsplätzen sind 41.891 direkt vom Hamburger Containerumschlag in der 
Hafenwirtschaft abhängig (vgl. Tabelle 2.7). 

Tabelle 2.7: Vom Hafen abhängige Beschäftigte 2001 nach Ladungskategorien 

 
Diese Zahlen unterstreichen die hohe Bedeutung des Hamburger Hafens für den Arbeits-
markt und für die wirtschaftliche Entwicklung sowohl für die Stadt als auch für das Hambur-
ger Umland. 

3. FORTSCHREIBUNG AUF 2005 

Die Ergebnisse dieser Studie aus dem Jahre 2001 werden mit Hilfe aktueller Statistiken und 
Produktivitätsrechnungen, anhand eines Fortschreibungsverfahrens, welches auch mit Un-
terstützung des Statistischen Landesamtes Hamburg in 1997 entwickelt wurde, regelmäßig 
fortgeschrieben. Wichtigste Eingangsdaten für die Fortschreibung sind 

a) die Umschlagsentwicklung im Hamburger Hafen auf Tonnenbasis nach La-
dungskategorien, 

b) die Produktivitätsentwicklung in der Hamburger Wirtschaft, ausgedrückt durch 
Beziehungen  zwischen der Beschäftigtenentwicklung und der Entwicklung der 
Bruttowertschöpfung, der Einkommen aus selbständiger und unselbständiger Tä-
tigkeit, die aus einem Vergleich zwischen den amtlichen Daten aus der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnung und der Beschäftigtenstatistik gewonnen wer-
den. 

                                                 

12  Die Zuordnung zu den Ladungskategorien für den Bereich der See- und Küstenschifffahrt, sowie für den Bereich der Bug-
sier- und Bergungsschifffahrt wurden mit der Loststatistik abgeglichen. Für die übrigen Sektoren des Bereichs Hafenwirt-
schaft i.e.S. wurden die Stichproben daraufhin überprüft, ob die Stichprobenanteile einzelner Branchen an den Sektoren 
denen in der Grundgesamtheit entspricht. Dadurch konnte ein überproportionaler Einfluss einzelner Branchen wie z.B. 
Kühlhäuser im Bereich der Lagerei ausgeschlossen werden. Weiter wurden die Beschäftigtenzahlen je umgeschlagener 
Menge der jeweiligen Ladungskategorien ermittelt und mit den Werten für 1990 und den Werten für die Bremischen Häfen 
verglichen. Der Vergleich mit den Werten von 1990 ergab, dass die Veränderungen in diesen Werten  zwischen 1990 und 
2001 durch die Veränderungen in der Güterstruktur der umgeschlagenen Güter und entsprechenden statistischen Produk-
tivitätsfortschritten erklärt werden. Der Vergleich mit den Werten für die Bremischen Häfen bestätigte ebenfalls die Plausi-
bilität der Ergebnisse für Hamburg. 
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Alle verwendeten Inputdaten sind amtlichen Statistiken entnommen und können nachvollzo-
gen werden.  

Fortschreibungsergebnisse gibt es für 2004, 2005 und 2007. Eine Fortschreibung für 2008 
ist zur Zeit in Arbeit. Da in der Bedarfsbegründung für das Projekt Fahrrinnenanpassung die 
Fortschreibung für 2005 eingegangen ist, werden hier die wesentlichen Ergebnisse nur kurz 
dargestellt.  

Diese Fortschreibungsergebnisse der PLANCO zeigen, dass seit 2001 trotz Produktivitätser-
höhungen in der Hamburger Hafenwirtschaft eine leichte Erhöhung der hafenabhängigen 
Beschäftigung zu beobachten ist. Aufgrund der rasanten Umschlagssteigerung von 93 Mio. t 
auf 126 Mio. t (+35%) bzw. der fast Verdoppelung im Containerbereich von 4,7 auf 8,1 Mio. 
TEU, ist die Anzahl der hafenabhängig Beschäftigten von rd. 220.000 auf 258.000 angestie-
gen (+17%). Die Anzahl der direkt abhängig Beschäftigten ist hierbei jedoch trotz der Um-
schlagserhöhung von 71.000 auf 68.000 gesunken, was auf die gestiegene Arbeitsprodukti-
vität13 im Hafensektor zurückzuführen ist. Zusätzliche Beschäftigung entsteht also insbeson-
dere bei den indirekt abhängig Beschäftigten.  

Tabelle 3.1: Vom Hamburger Hafen abhängige Arbeitsplätze 2005 nach dem Ar-
beitsort 

Beschäftigte in regionaler Gliederung (Arbeitsort) 
Verflechtunsgtyp Teilgruppe Gebiet FFH Umland übri. Gebiete Insgesamt 

1.1Hafenwirtschaft i.e. Sinne 37.601 1.110 -- 38.711

1.2Hafenwirtschaft i.w. Sinne 24.011 5.220 -- 29.231
1 Hafenwirtschaft Zusammen 61.612 6.330 -- 67.942

2 Hafenbezogene Industrie 15.689 2.033 -- 17.723

3 Lieferung von Leistungen 1. + 2. 42.645 11.571 44.642 98.859

4 Lieferung von Investitionsgütern  1. + 2. 7.886 2.409 7.226 17.520

5 Durch Konsumausgaben 1-4 induzierte Beschäftigung 5.522 626 50.108 56.527

Summe 1 – 5 133.354 22.969 101.976 258.300

Gesamtbeschäftigung in Hamburg 1.050.891    

Anteil des Hafens in % 12,7%    
 

Der Anteil der in der Freien und Hansestadt Hamburg gebundenen Arbeitsplätze ist auf 
133.000 bzw. unterdurchschnittlich um 7% angestiegen. Insgesamt kann für Hamburg eine 
Hafenabhängigkeitsquote von rd. 13% in 2005 ermittelt werden. Die – nach dem gleichen 
Prinzip wie in 2001 – für 2005 ermittelte Wertschöpfung liegt in Hamburg bei rd. 11,5 Mrd. € 
und im Hamburger Umland bei 1,5 Mrd. €. Hierbei ist die durchschnittliche Wertschöpfung je 
hafenabhängig Beschäftigten in Hamburg mit 17% doppelt so schnell angestiegen, als für die 
sonstigen Beschäftigten in Hamburg (+8,6%). 

                                                 

13  Unter Arbeitsproduktivität versteht man den Zusammenhang zwischen Arbeitsleistung und eingesetzter Arbeitszeit. Wenn 
innerhalb einer eingesetzten Arbeitszeit  mehr Güter produziert werden, führt dies zu einer Erhöhung der Arbeitsprodukti-
vität. Eine Zunahme der Arbeitsproduktivität kann resultieren aus einer verbesserten Ausbildung der Arbeitskräfte oder ei-
ner besseren Ausstattung an Maschinen. 
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Tabelle 3.2: Vom Hamburger Hafen abhängige Wertschöpfung in Mio. € nach  dem 
Arbeitsort  in 2005 

Beschäftigte in regionaler Gliederung (Arbeitsort) 
Verflechtunsgtyp Teilgruppe Gebiet FFH Umland übri. Gebiete Insgesamt 

1.1Hafenwirtschaft i.e. Sinne 3.852 114 0 3.966

1.2Hafenwirtschaft i.w. Sinne 1.674 375 0 2.049
1 Hafenwirtschaft Zusammen 5.526 489 0 6.014

2 Hafenbezogene Industrie 1.812 216 0 2.028

3 Lieferung von Leistungen 1. + 2. 3.283 663 2.343 6.289

4 Lieferung von Investitionsgütern  1. + 2. 489 118 345 951

5 Durch Konsumausgaben 1-4 induzierte Beschäftigung 425 34 2.384 2.844

Summe 1 – 5 11.535 1.519 5.072 18.126

Bruttoinlandsprodukt in Hamburg 79.956    

Anteil des Hafens in % 14,4%    
 

Auch die Höhe der vom Containerverkehr abhängigen Beschäftigung ist unterdurchschnitt-
lich angestiegen. Trotz eines Anstiegs des Containerverkehrs um rd. 70% ist die Anzahl der 
vom Containerverkehr abhängig Beschäftigten von 124.000 auf 155.000 (+25%) angestie-
gen. Entgegen dem allgemeinen Trend ist im Containerbereich nicht nur die Anzahl der indi-
rekt  abhängig Beschäftigten gestiegen, sondern auch die Zahl der direkt abhängigen Be-
schäftigung in der Hafenwirtschaft (von 41.891 auf 48.946 bzw. um 17%). Insgesamt ist der 
Anteil der vom Containerverkehr abhängigen Beschäftigung von 56% auf 60% im Zeitraum 
steigend gewesen. 

Tabelle 3.3: Vom Hamburger Hafen abhängige Beschäftigte 2005 nach Ladungska-
tegorien 

Beschäftigte nach Ladungskategorien 

Verflechtunsgtyp Teilgruppe 
Konvent. 
Stückgut Containergut flüssiges 

Massengut 
trockenes 

Massengut Summe 

1.1 Hafenwirtschaft i.e. Sinne 4.840 28.786 1.764 3.322 38.711

1.2 Hafenwirtschaft i.w. Sinne 3.614 20.178 1.876 3.563 29.231
1 Hafenwirtschaft Zusammen 8.454 48.964 3.639 6.885 67.942 

2 Hafenbezogene Industrie 994 11.397 2.255 3.076 17.723 

3 Lieferung von Leistungen 1. + 2. 7.762 56.721 23.920 10.455 98.859 

4 Lieferung von Investitionsgütern  1. + 2. 1.696 11.177 2.735 1.912 17.520 

5 Durch Konsumausgaben 1-4 induzierte Beschäftigung 3.998 26.518 20.358 5.383 56.257 

Summe 1 – 5 22.904 154.777 52.908 27.711 258.300 

 

Es wird deutlich, dass aufgrund der im Hafen realisierten Produktivitätsfortschritte ein unter-
durchschnittlicher Anstieg der damit verbundenen Beschäftigung realisiert wird. Der Beschäf-
tigungsanstieg ist hierbei dem Umstand geschuldet, dass sowohl das Gesamtumschlagsauf-
kommen als auch der Containerumschlag stärker angestiegen ist, als die Arbeitsproduktivi-
tät.  



Planfeststellungsverfahren „Elbevertiefung“ 
Bedeutung des Containerumschlags für die Beschäftigung im Hamburger Hafen Seite 14 

 PLANCO CONSULTING GMBH   Essen, 2009 

4. FORTSCHREIBUNG FÜR DAS JAHR 2007 
Eine weitere Fortschreibung liegt auch für das Jahr 2007 vor, bei der die Gesamtanzahl der 
vom Hamburger Hafen abhängig Beschäftigten auf 276.000 geschätzt wird, davon 167.000 
in Hamburg und im Hamburger Umland. Im Containerbereich ist ein weiterer Anstieg der Be-
schäftigung auf 169.000 gegenüber 2005 geschätzt worden, wobei jedoch die Anzahl der di-
rekt Containerbeschäftigten in der Hafenwirtschaft, trotz eines Umschlagswachstum von 
22% zwischen 2005 und 2007, nur um 203 Beschäftigte auf 49.167 ansteigt. 

Tabelle 4.1: Vom Hamburger Hafen abhängige Beschäftigte 2007 nach Ladungska-
tegorien 

Beschäftigte nach Ladungskategorien 

Verflechtunsgtyp Teilgruppe 
Konvent. 
Stückgut Containergut flüssiges 

Massengut 
trockenes 

Massengut Summe 

1.1 Hafenwirtschaft i.e. Sinne 4.944 28.910 2.026 3.314 39.193

1.2 Hafenwirtschaft i.w. Sinne 3.672 20.257 2.164 3.573 29.666
1 Hafenwirtschaft Zusammen 8.616 49.167 4.190 6.886 68.859 

2 Hafenbezogene Industrie 1.054 11.697 2.514 2.987 18.253 

3 Lieferung von Leistungen 1. + 2. 8.912 63.260 21.117 10.516 103.805 

4 Lieferung von Investitionsgütern  1. + 2. 2.063 12.392 2.240 2.098 18.792 

5 Durch Konsumausgaben 1-4 induzierte Beschäftigung 4.992 32.554 22.447 5.905 65.898 

Summe 1 – 5 25.637 169.071 52.508 28.392 275.608 

 

5. AUSWIRKUNG VON UMSCHLAGSVERLUSTEN 

5.1 Erwartete Beschäftigungsverluste in 2009 

Ein längerfristiges Absinken des Umschlagsaufkommens um rd. 25%, wie wir es zur Zeit in 
2009 beobachten können, wird zu einer deutlichen Verringerung der davon abhängigen Be-
schäftigung führen. Bei gleicher Arbeitsproduktivität wie in 2007, wird der Rückgang des 
Containerumschlags von 9,8 auf 7,5 Mio. TEU zu Arbeitsplatzverlusten von rd. 40.000 Be-
schäftigten gegenüber 2007 führen, davon rd. 11.800 bei den direkt vom Containerverkehr 
abhängig Beschäftigten in der Hafenwirtschaft in Hamburg sowie im Hamburger Umland. Un-
terstellt man darüber hinaus einen Anstieg der Arbeitsproduktivität zwischen 2007 und heute, 
dann ist von einem größerem Beschäftigungsverlust gegenüber 2007 auszugehen. Eine 
Fortschreibung für das Jahr 2009 wird diese Aussage bestätigen. Ein weiteres Absinken des 
Umschlagsaufkommens unter 7,5 Mio. TEU hätte weitere Beschäftigungsverluste zur Folge. 
Die hafenabhängigen Arbeitsplätze können langfristig nur durch einen Anstieg des Contai-
nerumschlags und des sonstigen Hafenumschlags über der Arbeitsproduktivität gesichert 
werden. 

Diese Beschäftigungsverluste sind zu erwarten, wenn Containerladung aufgrund mangelnder 
bzw. zurückgegangener Nachfrage generell nicht mehr vorhanden ist, wie es heute zum 
Zeitpunkt der Finanzkrise der Fall ist. 
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5.2 Beschäftigungsverluste durch Verlagerungen  

Auch im Falle von Verlagerungen, wie sie im Rahmen der Bedarfsbegründung zum Projekt 
Fahrrinnenanpassung quantifiziert wurden, handelt es sich um einen Nachfrageverlust. So-
mit sind auch hier Beschäftigungsverluste im gleichen Umfang in Hamburg und Umgebung 
zu erwarten. Was aber in einem Verlagerungsfall anders ist, als in dem oben geschilderten 
Fall, ist der Tatbestand, dass die Nachfrage nach Containertransporten nicht verschwunden 
ist, sondern nur über einen anderen Hafen abgewickelt wird. Dies bedeutet, dass nicht un-
bedingt das gesamte Beschäftigtenpotenzial vom Arbeitsplatzverlust betroffen ist. 

Sowohl für die Ersterhebung, als auch für die Fortschreibungen liegt die Anzahl der Beschäf-
tigten nach Ladungskategorien sowohl in einer feineren Wirtschaftssystematik, als auch in 
regionaler Hinsicht vor. Diese regionalen Abhängigkeiten sind im Rahmen der Bedarfsbe-
gründung berücksichtigt worden. 

Es wird deutlich (siehe Tabelle 5.1), dass in 2007 rd. 60% der vom Containerverkehr abhän-
gig Beschäftigten in Hamburg angesiedelt ist und rd. 10% im Hamburger Umland. Somit sind 
rd. 117.000 Beschäftigte in 2007 in der Metropolregion Hamburg vom Containerverkehr ab-
hängig. Der Rest ist über die gesamte Bundesrepublik verteilt.  

Die direkt vom Containerverkehr abhängig Beschäftigten in der Hafenwirtschaft und in der 
hafenbezogenen Industrie sind alle in der Metropolregion angesiedelt. Von den indirekt vom 
Containerverkehr abhängig Beschäftigten arbeiten rd. 52% in der Metropolregion Hamburg 
und 48% in der restlichen Bundesrepublik.  
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Tabelle 5.1: Vom Containerverkehr abhängig Beschäftigte 2007 nach Arbeitsorten 
und einer differenzierten Wirtschaftsgruppensystematik 

Teilbereich        Beschäftigte in regionaler Gliederung 
Verflechtungs-

typ 
 Teilgruppe  Branche Gebiet FHH Umland übr. Gebie-

te 
insgesamt 

1  Hafenwirt-
schaft 

1.1  Hafenwirtschaft 
i.e.S. 

 Schiffahrt, Hafen, GHBG 
11.490 0 0 11.490

    
    

 Bahn-,  Straßen- u. Binnen- 
 schiffstransporte, Spedition, 
Lagerei, Verkehrsvermittlung

16.066 733 
0 
0 

0
16.799

     Containerreparatur 621 0 0 621
     Gesamt 28.177 733 0 28.910
  1.2  Hafenwirtschaft 

i.w.S. 
    

 Banken, Versicherungen, 
 Schiffssachverständige 3.658 32 0 3.690

     Öff. Verwaltung, Zoll, Lotsen 3.080 0 0 3.080
     Großhandel 10.018 3.469 0 13.487
     gesamt 16.757 3.501 0 20.257
   zusammen 44.934 4.233 0 49.167

2  Hafenbezo-
gene  

2.1  Vorprodukte über Fischerei 
0 0 0 0

  Industrie und  den Hafen Ernährungsgewerbe u. Ta-
bakverarbeitung 1.526 577 0 2.103

  2.2  importierend Verlagsgewerbe 0 1.239 0 1.239
    bzw. Produkte Mineralölwirtschaft 0 0 0 0
    über  den Hafen Chemische Industrie 609 0 0 609
    exportierend Metallerzeugung und -

bearbeitung 1.024 0 0 1.024
    Maschinenbau 3.588 0 0 3.588
    Fahrzeugbau 395 0 0 395
    Schiffbau 2.740 0 0 2.740
   zusammen 9,882 1.816 0 11.697

3  Lieferungen von Vorleistungen  Verarbeitendes Gewerbe 5,257 2,007 5.306 12.570
  an 1. und 2.  483 141 321 945
    29.538 6.000 14.206 49.745
     gesamt 35.278 8.148 19.834 63.260

4  Lieferungen von Investitionsgütern  Verarbeitendes Gewerbe 423 1,268 2.815 423
  an 1. und 2.   Bauwirtschaft 3,078 1.154 3.463 7.696
     Dienstleistungen 1.375 127 380 1.882
     gesamt 5.577 1.704 5.111 12.392

5  Durch Konsumausgaben in 1 – 4  Verarbeitendes Gewerbe 528 59 3.821 4.408
  induzierte Beschäftigung  Bauwirtschaft 16 2 133 151
     Dienstleistungen 4.100 447 23.449 27.995
     gesamt 4.643 508 27.403 32.554

 Summe 1 - 5*   Verarbeitendes Gewerbe 16,790 4,304 10.396 31.490
     Bauwirtschaft 3.577 1.297 3.918 8.792
     Dienstleistungen 79.947 10.807 38.035 128.789
     gesamt 100.314 16.408 52.349 169.071

 

Verluste von direkt abhängig Containerbeschäftigten: 

Bei einer Verlagerung von Containerverkehren aus Hamburg zu einem anderen Hafen sind 
insbesondere die direkt vom Containerverkehr abhängigen Beschäftigten gefährdet, da in 
diesem Fall deren Arbeitsplätze sofort gefährdet wären. Der höchste Teil der direkt abhängig 
Beschäftigten ist in der Hafenwirtschaft im engeren Sinn (47%) zu finden. Hier besteht eine 
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direkte Beziehung zwischen Arbeitsort und Nachfrage (TEU-Umschlag), so dass diese Ar-
beitsplätze entsprechend der Verlagerungshöhe wegfallen würden.14   

Der andere große Teil der direkt abhängig Beschäftigten liegt bei der Hafenwirtschaft i.w.S. 
(33%). Hier handelt es sich um Arbeitsplätze in der öffentlichen Hand, im Groß- und Außen-
handel (hier werden überwiegend Lagertätigkeiten geleistet), bei Schiffsausrüstern sowie bei 
Banken und Versicherungen. Auch in den ersten drei Branchen ist eine eindeutige Bezie-
hung zwischen der Höhe der Nachfrage (TEU-Umschlag) und der Beschäftigtenzahl vorhan-
den; Arbeitsplatzverluste in der Metropolregion sind hier zwangsläufig.  

Streiten lässt sich sicherlich über die Höhe der von einer Containerverlagerung betroffenen 
Arbeitsplätze bei Banken und Versicherungen, da die von Ihnen ausgeübten Tätigkeiten 
(z.B. Akkreditiverstellung, Schiffsfinanzierungen, Schiffsversicherungen, Schadensregulie-
rungen etc.) auch im Falle von Containerverlagerungen über den Standort Hamburg ausge-
übt werden könnten. Unstrittig ist jedoch, dass diese Institutionen in Hamburg ansässig sind, 
weil der Hafen hier eine dominierende und bedeutende Funktion für die gesamte Bundesre-
publik ausübt. Verbunden ist dies mit der Höhe des Umschlagaufkommens und insbesonde-
re mit der Höhe des Containerverkehrs, den mitbedeutendsten Teil unseres Welthandels und 
den wichtigsten Teil der deutschen Exporte. Lässt diese Bedeutung – aufgrund eintretender 
Verlagerungen – nach, dann verliert der Standort auch für solche Institutionen an Attraktivi-
tät, so dass vielleicht nicht sofort, aber mit Sicherheit langfristig Beschäftigungsabwanderun-
gen aus Hamburg zu erwarten sind15, die zu regionalen – wenn auch nicht bundesweiten – 
Beschäftigungsverlusten  führen werden. 

Beschäftigungsverluste in der hafenbezogenen Industrie: 

Die Unternehmen in der hafenbezogenen Hafenindustrie, sind von einer Verlagerung nur 
unwesentlich betroffen, da sie ihre Waren über andere Häfen beziehen könnten. Von einer 
Verlagerung der Produktionsstandorte, aufgrund einer Teilverlagerung von Containerverkeh-
ren, ist hier realistischer Weise nicht auszugehen. Negative Einflüsse treten hier indirekt auf, 
da die mit den Waren verbundenen Transportkosten steigen, wodurch sich die Wettbe-
werbsposition der Unternehmen auf dem Weltmarkt verschlechtert.  

Verluste von indirekt abhängiger Beschäftigung: 

Die indirekt abhängig Beschäftigten sind zu einem großen Anteil über die Bundesrepublik 
verteilt, jedoch ist auch hier der – wenn auch leicht - größere Anteil in der Metropolregion 
angesiedelt. Diese Beschäftigten sind einerseits über den Konsum sowie über die Investitio-

                                                 

14 Häufig wird diskutiert, ob bei einer Containerverlagerung auch Arbeitsplätze bei Verkehrsagenten oder Verkehrsvermitt-
lern sofort in Hamburg wegfallen würden, oder diese Tätigkeiten weiterhin über Hamburg abgewickelt werden können. Die 
Erfahrung zeigt jedoch, dass mit längerer Fortdauer von Verlagerungen auch solche Arbeitsplätze gefährdet sind. Gene-
rell ist festzustellen, dass umso weiter der Alternativhafen vom Hamburger Hafen wegliegt, umso höher die Verlage-
rungsmengen sind und umso länger die Verlagerung andauert, desto höher ist auch das Gefährdungspotenzial für Ver-
waltungsjobs einzuschätzen. Außerdem können diese Beschäftigten weder in der Erhebung von 2001 noch in den Fort-
schreibungen von den anderen Beschäftigten in dieser Wirtschaftsgruppe separiert werden. In der Ersterhebung von 1990 
machten die Verkehrsvermittler einen Anteil von rd. 6% an den vom Containerverkehr abhängig Beschäftigten in der Ha-
fenwirtschaft i.e.S. aus.  

15  Darüber hinaus gilt es zu berücksichtigen, dass der Anteil der Schiffssachverständigen nicht einfach aus der Wirtschafts-
gruppierung zu trennen ist, da er eng mit der Versicherungsbranche verbunden ist. 
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nen und Vorleistungen der Hamburger Hafenwirtschaft vom Containerverkehr im Hamburger 
Hafen abhängig. An jedem direkt vom Containerverkehr abhängigen Arbeitsplatz (Hafenwirt-
schaft und hafenbezogene Industrie) hängen zusätzlich 1,8 Arbeitsplätze in anderen Wirt-
schaftsbereichen ab.16 

Generell ist davon auszugehen, dass die indirekte Beschäftigung in der restlichen Bundes-
republik nicht in dem Maße wegfallen wird, wenn es zu Containerverlagerungen kommt. Bei 
einer Verlagerung von Containermengen auf Bremerhaven oder Wilhelmshaven wird die 
Zahl dieser indirekt vom Containerverkehr abhängigen Beschäftigten, wahrscheinlich relativ 
konstant bleiben, da die Konsumgewohnheiten der Hamburger sich nicht wesentlich von den 
Konsumgewohnheiten der Niedersachsen und Bremer unterscheiden werden. Gehen Verla-
gerungen jedoch in die Niederlande oder nach Belgien, dann sind auch hier größere Be-
schäftigungsverluste zu erwarten, da Niederländer und Belgier wahrscheinlich in einem hö-
heren Maß auf heimische Produkte und nicht auf deutsche zugreifen. Umso weiter die Ver-
kehre vom Hamburger Hafen wegverlagert werden, umso höher ist die Gefahr, dass diese 
Beschäftigten ebenfalls ihren Arbeitsplatz verlieren. 

Für die indirekt abhängig Beschäftigten in der Metropolregion Hamburg (Hamburg und Um-
land) ist die Wahrscheinlichkeit eines Arbeitsplatzverlustes höher, als für die in der restlichen 
Bundesrepublik. Allerdings kann auch hier nicht gänzlich ausgeschlossen werden, dass 
Bauunternehmen oder Dienstleister aus Hamburg bei Hafenunternehmen in Bremerhaven, 
Wilhelmshaven oder auch im Ausland eine Beschäftigung finden, auch wenn dies wenig 
wahrscheinlich ist. Kommt es zu einem vollkommenen Beschäftigungsabbau, dann sind zu 
jedem direkt abhängig Beschäftigten aus der Hafenwirtschaft  weitere 1,1 Beschäftigte aus 
indirekten Tätigkeiten in der Metropolregion zu berücksichtigen. 

Beschäftigungsverluste durch Verlagerungen: 

Da die Höhe von Arbeitsplatzverlusten bei den indirekt abhängig Beschäftigten, auch für die 
in der  Metropolregion, aufgrund des Fehlens empirischer Untersuchungen nicht genau be-
stimmt werden kann und von einer Vielzahl von Annahmen abhängt, ist in der Bedarfsbe-
gründung nur von einem verlagerungsbedingten Wegfall der direkt abhängig Beschäftigten 
aus der Hafenwirtschaft (ohne hafenbezogene Industrie) ausgegangen worden. Hierbei hat 
es sich in 2001 um 89 Beschäftigte/10.000 TEU gehandelt; durch die gestiegene Arbeitspro-
duktivität  ist die Relation in 2007 auf 50 Beschäftigte/10.000 TEU gesunken. Bei einer Ver-
lagerung von 1 Mio. TEU würden nach heutigen Erkenntnissen (Stand 2007) mindestens 
5.000 Beschäftigte (ohne die Erfassung indirekt containerabhängig Beschäftigter) ihren Ar-
beitsplatz in Hamburg und im Hamburger Umland verlieren. 

Durch den Verzicht auf die Mitberücksichtigung der gefährdeten Beschäftigten in den indirekt 
vom Containerverkehr abhängigen Sektoren, werden in der Bedarfsbegründung extrem vor-
sichtige Annahmen getroffen, um die damit verbundene Effekte nicht zu überschätzen. Wür-
de man jedoch berücksichtigen, das zumindest die indirekt containerabhängig Beschäftigten 

                                                 

16  Bezogen auf jeden Arbeitsplatz in der Hafenwirtschaft sind es sogar 2,2 indirekt abhängige Arbeitsplätze. 
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aus Hamburg und dem Hamburger Umland einem hohen Gefährdungspotenzial unterliegen, 
dann handelt es sich insgesamt um rd. 10.500 Beschäftigte (Stand 2007), deren Arbeitsplatz 
bei einem Verlust von 1 Mio. TEU gefährdet wäre. 
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6. ANHANG 1: ANSCHREIBEN UND FRAGEBÖGEN 
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7. ANHANG 2 : RÜCKLAUFQUOTEN 

Tabelle 7-1: Anteil der zurückgesandten Fragebögen an der Stichprobe in der 
Freien und Hansestadt Hamburg 
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Tabelle 7-2: Anteil der zurückgesandten Fragebögen an der Stichprobe in der Met-
ropolregion Hamburg 

 
 


